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US- Televangelismus ın Deutschland

Protestantische Sekten, meıst US-amerıikanıscher Provenienz, expandıeren welt-
weıt. Der Eınsatz audiovisueller Medien, ınsbesondere des Fernsehens, spıelt dabel
eıne wichtige Rolle Eın ZeEW1SSeE Publizität erlangte der Zulauf protestantıschen
Glaubensgemeinschaften 1n Lateinamerika, dem „katholischen Kontinent“, un 65

1St 1ın diesem Zusammenhang bezeichnend, da{fß 1n verschiedenen Umfragen ermıi1t-
telt wurde, da{fß US-amerıkanısche Fernsehprediger in einzelnen lateinamerikanı-
schen Staaten den Aalill besten ekannten Persönlichkeiten zählten. Gesendet
wırd nıcht LE 1ın Lateinamerıika, sondern auch in Schwarzafrıka und 1mM Fernen
Osten. FEın Zielgebiet sınd die Länder des ehemalıgen Ostblocks uch 1er
wıeder eın Schlaglıcht: Der Gebetsheiler Morrıs Cerullo wırd nıcht müde be-
richten, dafß seıne Sendung „Vıctory“ ber ASUper Channel“ Z Mıllıonen Haus-
halte in Rufsland erreıicht.

Miıt der Verbreitung relig1öser Sendungen amerıkanıscher Fernsehprediger
ıronısıerend oft „ Televangelismus“, „electronıc churches“ oder „Pray- 1 v“ A s
NNT, VO den Veranstaltern selbst als „rel1g10us broadcastıng“ bezeıichnet in
Deutschland betfafßt sıch 1im tolgenden der vorliegende Beıtrag. LDenn MIt der SA
Jlassung des priıvaten Fernsehens aAb 1984 WAar den „relıg10us broadcasters“ auch der
Zugang ZU deutschen Publikum möglıch.

Theologische Orıentierungen un Programmtormen
In der Diskussion die Inhalte des „rel1g10uUs broadcasting“ wırd häufıg 7W1-
schen Evangelikalen un Fundamentalisten einerseıts un!: Pfingstlern (Penteco-
stals) andererseıts unterschıieden. Dıiese Unterscheidung wiırd jedoch wenıger in
den theologischen Basısannahmen als 1n der Präsentation bedeutsam. Denn „Fun-
dament“ 1StTt in beiden Fällen die Bıbel, die wörtlich ıinterpretiert wırd, wobel diıeses
Insıstıieren auf eıner wörtlichen Interpretation be1 „Fundamentalısten“ meı1st Star-
ker betont wırd Wıchtig 1STt weıter für viele Fernsehprediger die Bekehrung des
einzelnen (tOo be born-agaın), eıne bewufte Abwendung VO bısherigen Leben In=
sotern 1ST die Mehrzahl der „relıg10us broadcasters“ tundamentalıstisch ausgerich-
FT

Dennoch sınd die Sendungén der beiden oben ZCNANNIEN Rıchtungen deutlich
unterscheıidbar. Während be1 Pfingstlern der gefühlsmäßige Ausdruck des ‚charıs-
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matıschen“ Erlebens, oft MmMit eıner starken emotionalen „Aufheizung“ eınes der
Sendung beiwohnenden Publikums verbunden, 1m Vordergrund steht, auch Wun-
derheilung versprochen un emonstriert wırd, 1ST be1 anderen Fernsehpredigern
die Auslegung der Bıbel Zentrum der Sendung. Beide Arten der Präsentatiıon st1m-
1LE aber oft iın der Nutzung VO weıteren Programmelementen übereın, dıe be-
sonders ternsehgeeignet sSınd: Gesang VO Solisten und Chören, 1ın der Regel 1MmM
Musıkstil der modernen Unterhaltungsmusık orıentiert, nterviews und epor-

Musık und nterviews siınd übrıgens auch wichtige Bestandteıle der Sen-
dung, dıe sıch VO den übrıgen AB Teıl abhebt: Robert Schullers FUr of
Power“. Schuller gehört der Retformierten Kırche, eıner etablierten Glaubensge-
meınschaft, und überträgt N der 3000 Besucher tassenden „Crystal Cathe-
dral“ 1in Garden Grove, eınem Vorort VO Los Angeles, sonntäglıch eınen schon
tast tradıtionell nennenden Gottesdienst mMı1t Vorspruch, gangıgen Kırchenlie-
ern

Pray-I’V ın Deutschland: Entwicklung
Wenn 1m tolgenden dıe 11UT eınen kurzen Zeıtraum umfassende, aber dennoch
wechselvolle Geschichte der Präsenz VO „relıg10us broadcasters“ auf deutschen
Bildschirmen erortert wiırd, mussen Z7wel globale Feststellungen vorangeschickt
werden. Zunächst äfst sıch diese Präsenz nıcht immer VO RN Deutschland selbst
kommenden Inıtıatıven TeNNEN. Ferner 1STt dıe Entwicklung durch eın sukzess1ives
Hınausdrängen der amerıkanıschen Programme AUS Sendern, die IRMEdE 1m deutsch-
sprachıgen Raum operıeren, gekennzeıchnet, W as dazu geführt hat, da{ß „Super
Channel“, dessen Zentrale sıch 1ın Grofßbritannıen befindet, das wichtıigste DA

deutschen Zuschauern 1St
1ıne „Hoch-Zeiıt“ des amerıkanıschen Pray-I’V 1ın Deutschland W ar bald ach

der Vergabe der eErsten Genehmigungen tür priıvate Programme verzeıichnen. Im
Sender „Eureka-IV“ hatte „Media-Vısıon“, eıne deutsche Vereinigung MI1t S1tz in
Langen be1 Frankfurt und deutlich pfingstlerischer Ausrichtung, eıne starke Stel-
lung. „Zugpierde“ der VO Media-Visıon gezeıgten Sendungen Reinhard
Bonnke, der ursprünglıch Zeltmıissıion betrieb un heute och 1ın den USA W1e€e 1ın
vielen anderen Ländern prasent 1St, un!: Wolfgang egert VO Hamburger Miıssı-
onswerk „Arche“. egert pflegte damals eınen pfingstlerisch-aufputschenden
Predigtstil, w1e für bestimmte amerıikanısche Evangelısten typısch 1St, umgab
sıch MIt Band und opsangern un betätigte sıch als Gebetsheliler. Media-Vısıon
hatte ber stilıstısche Anleıhen in deutschen Sendungen auch direkte Kontakte in
dıe USA, die be] Jımmy Swaggart endeten, eiınem der tührenden Veranstalter
1n den USA: der allerdings moralıscher Verfehlungen bei Anhängern und

Veruntreuung VO Spendengeldern be1 der Justız 1n Mißkredit gerıet und
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derzeıt eıne Gefängnisstrafe verbüßt. uch seıne Sendungen wurden ın Eureka-
übertragen. Das umfangreiche Engagement VO Media-Vısıon tand eın abrup-

tes Ende, als FEFureka- den Besıtzer wechselte und iın A 7“ umbenannt
wurde.

Ile Versuche VO Media-Visıion, Gerichtsverfahren eingeschlossen, 1in das Pro-
VO PR:  € aufgenommen werden, scheıiterten. Wenn iıch AÄußerungen

eınes Verantwortlichen be] Media-Vision richtig deute, W ar 111a be] PR:  S auf
eıne einheitliche Programmgestaltung, auf eıne Programmfarbe bedacht. Eın ähnli-
ches Hınausdrängen War 1mM Fall VO Schullers „Hour oft Power“ anläßlich des
Eigentümerwechsels bei „Eurosport‘ und der Sendung „Die Welt VO morgen“
beım Verkauf VO „ Tele 5“ beobachten. Dabe] W ar Die Welt V morgen”
VOTr schon VO RIL plus ele übergewechselt. Beide Sendungen ftanden ıhren
Platz 1m Programm VO Super Channel, wobel „Dıie Welt VO morgen” MI1t Begınn
des Jahres AUS tinanzıellen Gründen nıcht mehr gezeıgt Wlt'd Auft dıe tinanzıelle
Seıite wırd och einzugehen se1in.

Pray-IV ın Deutschland: Der Ist-Zustand

Der sonntäglıche Vormiuittag un: trühe Nachmiuittag be] „Juper Channel“ 1St den
„rel1g10us broadcasters“ vorbehalten. Die Programmveranstalter wechseln relatıv
schnell, W1e€e eın Vergleich zwıschen September 19972 un: Aprıl 993 zeıgt.

September 1992 9.00 Kénneth Copeland
9.30 Prophecy Countdown

10.00 hıs 15 yYOUr day (Benny Hınn)
1.00 Hour ot Power (Robert Schuller)
13.00Ö Die Welt VO MOTSCH
14.00 It 15 wriıtten (George Vandeman)

Kenneth Copeland 1STt ein treıer Prediger, der sıch nıcht als Angehörıiger eıner
estimmten enomınatıon erkennen gab und den oröfßten eıl der Sendezeıt
MItTt Bıbelauslegung bestritt. „Prophecy Countdown“ W ar eın adventistisches Pro-

4aus Florıida, iın dessen Miıttelpunkt ebentalls Bibelauslegung stand, wobelr
ach deutschem Verständnıiıs kıtschıge Zeichnungen eingesetzt wurden. enny
Hınn ISt eın charismatischer Wunderheıler, der ın großen Hallen V ıhm geheıilte
Personen dramatısch präsentiert. Hınn praktıizıert übrıgens auch die Übertragung
VO Segenskräften ber den Bıldschirm, aut den die Zuschauer ıhre Hände legen
sollen. Schullers „Hour otf Power“ wurde bereıts oben WE charakterisıert. „Die
Welt Von morgen ” War eın Programm der amerıikanıschen „Worldwide Church of
Od“, deren Schwerpunkt schon selit Gründung durch Herbert Armstrong ın
den dreißiger Jahren die Verkündigung ber die Medien bıldet. Themen der Sen-
dungen lagen oft 1m Bereich dessen, W as I1a  . als Lebensberatung bezeichnen
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könnte (Z Scheidung und ıhre Folgen für Kınder), un wurden iın Darlegungen
eınes Moderators, der auch humanwissenschaftliche Experten befragte, 1aber auch
die Bibel konkret (es ware sıcherlich nıcht übertrieben konkret) autf
das betreffende Problemfteld bezog. Nach dıesem Präsentationsmuster wurden
auch polıitische un:! bıblısche Themen erortert. George Vandemans Programm Alt
15 wrıtten“ Wr wieder adventistisch und bestand AaUS Bıbelinterpretation un (3€-
sangsdarbıetungen, bısweılen auch Reportagen.

April 1993 830 John (Osteen
9.00 Key ot Davıd (Gerald Flurry)
9.30 Vıctory (Morrıs Cerullo)

0.00 hıs 15 yYOUr day (Benny Hınn)
1A00 Hour ot Power

Geblieben sınd also ‚ARERE ennYy Hınns un Robert Schullers Sendungen. Mıt
„Die Welt VO morgen” un: AT 15 wrıtten“ schıieden Z7We] Programme aus, dıe
mehrere Jahre auf deutschen Bıldschirmen sehen

John (Osteen 1ST eın ehemalıger Baptıstenprediger, der jetzt Pastor der pfingstle-
riıschen Lakewood Church iın OUuSton Texas) 1St Seıin Gottesdienst, 1n dessen
Miıttelpunkt die Predigt steht, zeıgt Züge, dıe Demagogıe gemahnen. Er VEI-

langt lauteres „Hallelujah“ und „Amen“” (Can ave better ‚Amen ?) und
spricht 1mM Stakkato Satze VOT, die dıe Gottesdienstbesucher wıederholen haben
„Ner ot Davıd“ MIıt Gerald Flurry 1STt eıne reine Predigtsendung; sollen P
phetische, aut die Zukunft gerichtete Aussagen der chrıft entschlüsselt (5key®)
werden. Dıie Philadelphia Church of God, die für die Sendung verantwortlich
zeichnet,; bezieht sıch ebenso W1e€e die Veranstalter VO  w} „Die Welt VO morgen”,
Worldwide Church of God, auf Herbert Armstrong, jedoch erfolgte VOTr e1N1-
gCh Jahren eıne Trennung 1n 7We] Glaubensgemeinschaften. „Victory“ 1STt w 1e die
nachtolgende VO ennYy Hınn dıe eınes charısmatıschen Heılers; 1aber Morriıs
GCerullo 1ST 1mM Gegensatz Hınn, der VOT allem durch Handauflegung heılt, 1ın
CTSTET Linıe Gebetsheıiler. Cerullo, dessen Sendung als einzıge auch Werktagen,
un! ZW AAar trühen orgen, ausgestrahlt wırd, betet für Personen, dıe ıhm ıhre
Anlıegen brietlich oder telefonısch an  =) Seıne Sendung besteht 1in der Be-
schreibung seıner Tätıgkeit un 1n der Präsentatıiıon V(} Personen, dıe ıhre Heilung
auf Cerullos Gebet zurückführen. In den Werktagssendungen werden auch Lehr-
stunden abgehalten, passend den Anfang und Ende der Sendung angebote-
NCN käuflichen Medien.

In der kurzen Spanne des Vergleichs 1ST eın TIrend hın charısmatısch orıen-
tıerten Veranstaltern erkennen. Sa Hınn, der bereıits 1m Ersien Zeıitraum vertre-

ten WAal, kommen Cerullo und Osteen. Und auch 1ın eıner weıteren Sendung, dıe 1in
der eıt VO 13 bıs 135 30 Uhr gesendet wiırd, kommt der Irend schon 1m
Namen Zu Ausdruck: Charısma Im Rahmen dieses europäıischen Pro-
STaIINS wırd 1im Wechsel eın Gottesdienst A der Rotterdamer „Komen-Zıe“-
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Kırche und eıne Veranstaltung übertragen, 1n deren Miıttelpunkt eıne Predigt des
Portugiesen orge Tadeu steht.

Hıer erscheıint angebracht, auch 7R e74 auf die einz1ge deutsche Inıtiatıve eINZU-
gehen, die außer der Präsenz ın okalen Kabelkanälen och verblieben 1ISt Denn ab
1930 Uhr wırd jeden Sonntag eıne Sendung übertragen, die in den Programmzeıt-
schrıitten MI1t dem Kürzel 99  D angekündıgt wiırd. ERF meınt den Evangelıums-
Rundtunk MI1t S1ıtz 1n Wetzlar, den wichtigsten deutschen evangelıkalen Sender,
der se1it 959 Radioprogramme verbreıtet. och diese Sendung 13.30 Uhr wırd
nıcht ımmer VON ERF gestaltet, sondern diese Sendezeıt teiılen sıch insgesamt S1e-
ben Gesellschaften, dıe sıch iın der „A (Arbeitsgemeinschaft Christliches ern-
sehen) zusammengeschlossen haben Neben ERF gehört auch Media-Visıon Z

ACFHE Wenn I1a  - die Entwicklung VO Media-Vıisıon VO eınem Anbıeter, der ZrO-
Kere Anteıle 1ın eiınem Vollprogramm bestritt, Z.UT1 Miıtveranstalter sıeht, der ınner-
halb VO tünt Onaten einmal Z Zug kommt, annn jetzt schon festgestellt WCI-

den, da{f die großen Hoffnungen, die deutsche evangelısche Freikirchen 1n das
Privatfernsehen DESETIZL hatten, nıcht in Erfüllung oingen.

Katholiken und Pray-I’V
Aus Gründen, dıe och dargelegt werden, 1STt nıcht ermuitteln, inwıeweıt Katho-
lıken in Deutschland die Programme des Pray-LIV verfolgen un darauf MmMIıt Anfra-
SCH der Spenden reagıeren. In den USA hat 111all testgestellt, da{ß Katholiken ın
nıcht unbeträchtlichem Ma{l solche Programme pDOSItIV aufnehmen, WECNN A

Beispıel dort eindeutiger als 1in kırchlichen Verlautbarungen Homosexualıtät
und Abtreibung Stellung bezogen wiıird Und ın Deutschland könnte W as reine
Hypothese bleiben mMu eıne entsprechend gestiımmte katholische Zuschauer-
schaft sıch für dıe charısmatıisch Orıentierten Sendungen interessıieren, die Ja iın der
etzten eıt Bedeutung

Wenn also ber den ezug der Katholiken ZU ray- 1 LLUT spekuliert werden
kann, sınd doch ber die umgekehrte Rıchtung Aussagen möglıch. Es lassen
sıch dre1 Arten des Bezugs den Katholiken 1n den Sendungen unterscheıden, dıe
INa  } als „ablehnend“, „umarmend“ und „neutral“ bezeichnen anı

Die Angrıffe auf dıe katholische Kırche durch Jerry Falwell,; eınen der wichtig-
sten Fernsehprediger ın den USA, wurden OFT weıthın regıstriert. Jerry Falwell 1ST
derzeıt auf deutschen Bildschirmen nıcht prasent. Eınen Austall die katholi-
sche Kırche konnte ıch September 1992 in „Prophecy Countdown“ teststel-
len Der Prediger John Osborne iıdentifizierte die 1ın Ottb 1c% „grofße
Hure“ mıt der katholischen Kırche, die MIt Hılfe der Instıtution „Sonntag“ dıe
Welt beherrsche, und CI lobte 10 01010 Dollar als Belohnung tür denjenıgen AaUsS, der
ıhm nachweıse, da{fß der 5onntag der Ruhetag der Bıbel se1l
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Mehrere Programme können „umarmend“ geNANNT werden. John (Isteen be-
zeichnet seıne Kırche als „Famıilienkırche tür alle enomiınatıonen“, und 1ın eıner
Predigt Maı 993 bezeichnete (ST: die Zugehörigkeıt eıner bestimmten
Kontession, wobeıl ausdrücklich dıe katholische Kırche aufführte, als belanglos.
„God loves all children 1in all denomınatıons“, tührte er aus Morrıs Cerullo spielt
ebentalls dıe Konfessionszugehörigkeıt herunter und welıst ın seiıner Zeıtschrift, dıe

993 versendet, autf eıgene Veranstaltungen in der Kathedrale VO Krakau hın In
dieser Zeitschriutt heißt 6S auch, se1ın Werk „scheınt VO CGott 27Zu benutzt WT1 -

den, estimmten Gruppen VO Menschen helten. Die mehr tradıtionellen Kır-
chen helten anderen Gruppen VO Menschen. Dıie 7wel erganzen einander. Die
7We] benötıgen einander“ ® 19) Robert Schuller bezeıichnet seıne Kırche als
SCrsSte ökumenische Kırche“ un sucht den Kontakt Katholiken. In dem
September 9972 ach Europa übertragenen Gottesdienst predigte eın katholischer
Priester, und ın seınem Buch 4aus dem Jahr 1989 „Belıeve iın the God, wh belıeves
in D  you 1St eın langes Gespräch Schullers mı1t Multter Teresa abgedruckt.

In den übrıgen Programmen kam die katholische Kırche iın den zahlreichen VO

MI1r verfolgten Sendungen nıcht VO  B Hıer oılt die Kategorıe „neutral“.

KResonanz

Genaue Angaben ZUT!T Resonanz auf dıe Programme sınd nıcht verfügbar. Aduper
Channel“ 1St nıcht dem 5System der Ermittlung VO Eınschaltquoten angeschlos-
SCIHl; das tür die meısten Sender eıne wichtige Richtschnur für dıe Programmgestal-
(ung 1ST Nur eın eıl der Veranstalter aNntLtwOrtetie auf meıne Fragen ach Zahlen
VO Anruten oder Zuschritten Aaus Deutschland. ber die wenıgen Angaben deu-
ten auf keine allzu orofße Resonanz hın Der deutsche adventistische Radiosender
„Stiımme der Hoffnung“ 1n Darmstadt betreute die Anruter ZUTC Sendung Alt 15
wrıtten“ VO George Vandeman, dıe Ende 992 eingestellt wurde. Innerhalb VO

Z7wel Jahren erhielt 1114  = 1000 Anrutfe, also rund zehn Anrufte PrOo Sendung. Aus
dem uro VO Morrıs Cerullo (3 NVactory-) wurde MIr mıitgeteılt, INa  mD habe 1n den
ersten 1er Onaten rund 200 Brietfe AUS Deutschland erhalten, die Zahl PTO Woche
lıegt also auch nıcht wesentliıch höher als für George Vandemans Sendung, ob-
ohl Cerullo die Zuschauer ausdrücklich Zuschriften bıttet. (Dıie Zahl der An-
rufe lıegt be1 den Veranstaltern der deutschen ACIF ebenfalls in diesem Rahmen,
der durch die Zahl zehn ZESETIZT ISt; 1eS$ teilten MI1r reıl der sıeben Veranstalter
mıt.)

Das Gewicht dieser Zahlen wırd och deutlicher, wenn INa  : ıhnen Angaben
Sendungen des öffentlich-rechtlichen 5Systems gegenüberstellt. Nach Ausstrahlun-
SCI1 katholischer Gottesdienste 1im ZDF werden rund 300 Anrufte gezählt, wobe!I
die Zahl der Anrufe durch die Kapazıtät des ZUr Verfügung stehenden Telefonnet-
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An begrenzt ISTt: Dazu kommen 1 Durchschnuitt 150 bıs 200 Zuschrıiften: in Eın-
zeltällen stieg diese Zahl be] außergewöhnliıchen Formen des Gottesdienstes bıs
41010

Ausblick

Die Erfahrungen IMNIT den deutschen Zuschauern mussen tür die „relig10us broad-
casters“ nıcht gerade ermunternd se1n. Die Gründe dafür sınd siıcherlich vieltältig.
Super Channel 1St ın dem großen Angebot autf dem deutschen Fernsehmarkt S1-
cherlich margınal. Und dıe großen Veranstalter sınd nıcht bereıt, den amerıkanı-
schen Fernsehpredigern eıt verkaufen. Dıie Planungen Schullers eLWA, in das
Programm VO R1I1: plus aufgenommen werden, ührten nıchtZ Erfolg. Wıe
sıch diese Plazıerung ın Super Channel auswirkt, wurde MI1r VO Hamburger Miıs-
sıonswerk „‚Arche“ mıtgeteılt, das dem ach VO Media-Vision 1n FEureka-

prasent WT Wurden dort PTOo Tag bıs 70 Zuschritten gezählt, erreicht iNnan

Jetzt auch 1Ur och rund zehn Reaktionen Pro Sendung. Eın Zzweıtes ware och
erwähnen. Die Botschaft der amerikanıschen Fernsehprediger WwW1e ıhre Präsentati-

scheinen für das deutsche Publikum nıcht attraktıv se1In. Dıie Prognose 1n
meınem 991 erschienenen Buch „Kanäle Gottes?“, da{fß die amerıikanıschen relı-
z1ösen Programme diıe Aufmerksamkeıt des deutschen Publiıkums, das al 1]5:
Fernsehproduktionen gewöhnt 1St, Lasten der tradıtionellen Verkündigungs-
sendungen auf sıch zıiehen würden, hat sıch nıcht bestätigt.

Miteinzubeziehen ın eıne solche Auflistung 1STt auch der Säkularisierungsgrad in
Deutschland, der iın diesem Ma{l in den USA nıcht testzustellen 1St Damıt nımmt
auch das Interessentenpotential ab, denn Zuschauer und Propagandısten tür das
relıg1öse Fernsehen sınd auch ın den USA der 1in den meılsten Programmen
gepflegten Bekehrungsrhetorik keine Fernstehenden, sondern relıg1Öös bereıts
Aktive.

Dıie geringe Resonanz WAar auch eın Grund für einzelne amerikanısche Veran-
stalter, die Sendungen einzustellen. Dabe spıelt der tinanzıelle Aspekt eıne wichti-
C Rolle Geringe Resonanz bedeutet auch geringe Chancen autf Spenden, die
SpOontan oder ach eıner Rückantwort gegeben werden. Dieser Zusammenhang 1STt
auch der Hintergrund für dıe Eıinstellung eınes tast schon tradıtionellen Pro-
STamINs SCWESCH.: Dıie Welt VO IMOTSCH, das nacheinander ber RTl plus, ele
un: Super Channel verbreıtet wurde. Die Hoffnung der amerıiıkanıschen Inıtıato-
LE, ach eıner gewıssen eıt das Programm Aaus deutschen Mıtteln, mı1t Miıtteln A4us

eınem reichen Land, tinanzıeren können, erfüllten sıch nıcht.
Irotz dieser Sıtuation geben die Veranstalter nıcht auf Immer wıeder stoßen

eue Programme ın eıne Lücke, dıe sıch auftut. Und 6S sınd durchaus Fortschritte
iın der Ansprache der deutschen Zuschauerschaft eobachten. War werden
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och alle Sendungen ın englisch verbreıtet, aber mı1t Ausnahme VOonNn AKer of
Davıd“ deutsch untertitelt, W as trüheren Zeıten eLIWwa be] Robert Schuller
nıcht der Fall WTr Die Sendungen „Die Welt VO morgen” deutsch über-
sprochen, Synchronisationen sınd derzeıt nıcht testzustellen. Ferner haben alle
Veranstalter Adressen iın Kuropa, „ OUr of Power“ eıne 1n Deutschland, dıe
sıch Zuschauer wenden können. Cerullo zibt auch eıne Teletonnummer

Die Zukuntt des Pray- ] iın Deutschland und anderen europäischen Ländern
1ST nıcht leicht vorhersagbar. Eıner der wenıgen Sachverhalte, der aber relatıv leicht
prognostizıerbar 1St, 1ST der, dafß, solange die Sendungen VO Großbritannıien 4aus

verbreıtet werden, uns die schlımmsten Auswüchse der „electronıc churches“ Cr-

bleiben dürften. Denn (0)8! hatten Miıtglieder der tradıtionellen Kırchen 1ın
den Zulassungskommissıionen für das kommerzıelle Fernsehen bereıts vorsorglıch
Vorschritten (die SOgeNaANNTLEN ITC-Codes) erlassen, dıie solchen Auswüchsen VOTI -

beugen sollen. Auft diese Inıtiatıyven 1ST CS auch zurückzuführen, da Angebote VO

Büchern der Vıdeokassetten, die nıcht oratıs abgegeben werden, durch den Hın-
weIls „advertisement“ VO übrıgen Programm werden. Hınn und Cerullo
stellen ıhren Sendungen eınen Text [0)  ‚9 1n dem mıtgeteılt wırd, da{f ıhre Heıulun-
SCH nıcht aut ıhren persönlıchen übernatürlichen Krätten eruhen und eın Ersatz
tür ärztlıche Behandlung seın wollen.

1ıne eindeutıge Prognose bezüglıch des Erfolgs oder Mifßerfolgs des Pray-LIV
annn auch deswegen nıcht gestellt werden, weıl die großen Veranstalter der USA
miıt Ausnahme VO Robert Schuller autf deutschen Kanälen nıcht prasent Ssınd.
Schullers „Hour of Power“ 1ST auch die einzıge eınes „relig10us broadcasters“, die
kontinuierlic ausgestrahlt wurde. Im Herbst 1992 hat DPat Robertson, der dadurch
bekannt wurde, da{ß$ E sıch die Präsidentschaft ın den USA bewarb, eınen brıti-
schen Fernsehsender gekauft. Das könnte eın Einfallstor für eıne „electronıc
church“ se1ın.

Summa Das relıg1öse Fernsehen amerıkanıschen Zuschnuitts 1ST 1n
Deutschland eın margınales Phänomen. Angesichts der weltweıten Erfolge sollte
INa  } seıtens der grofßen Kırchen diese Konkurrenten aut dem Weltanschauungs-
markt nıcht vorschnell unbeachtet lassen. Vielleicht annn INa  . ab und VO

ıhnen lernen.
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